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R E PUB LI K ö S T E R R E I eH 
BUNDESMINISTERIUM 

XIV. Gesetzgebungsperiode 

. ' 18. AU.2:ust 7 6 
1010 Wien, den.""" .. , ...................... : .......................... 19 ...... . 

FüR GESUNDHEIT UND UMWELTSCHUTZ 

Zl. IV-50.o04/37-1/76 

S".bcnrin. I 
Telephor. 575655 

,B e a n t W 0 r tun g 

6.22/AS 

1978 wOS'" 0 6 
zu 6.sS/J 

der Anfrage der Abgeordneten Dr .. Eri}{a SEDA 

und Genossen an die Frau Bundesminister für 

Gesundhei t und Umweltschutz betreffend rtlaß-­

nahmen zur Bekämpfung der Säuglingssterblichl<:ei t 
(Nr .. 655/J-NH!1976) 

In der gegensttindlichen Anfrage werden an mich folgende 

".Fragen gerichtet: 

u1. Zu v:elchen Erfolgen haben die bisher getroffenen 

i'Ilaßnahmenin bezug auf eine Senkung der Stiw:;lingssterblich­

keitsrate sowie der filüttersterblichkeitsrate bis heute 
tatsächlich geführt? 

2. In v .... elcher Weise bzw. in welchem Umfant"; werden Sie 

in Zukunft die bisherigen I.1aßnahmen wei terführen und aus­

ba\J.en bzw. durch scnstige Maßnaht'Tlen ergänzen?U 

In Beantwortung dieser Anfrage teile ich mit: 

Die 8tiuglingssterblichlceitsrate, d~e im Zeitpunkt der 

Errichtuna meines Eundesministeriu.rns 26,1 Promille (26,1 

Todesfälle auf 1000 Lebendgeburten) betragen hatte, konn:;e 

auf 23,5 Promille im Jahre "1974 und weiteT- auf 20? 5 Promille 

im Jahre 197 5 gesenkt werden. Die Säuglingssterblichkeit 
vrurde somit allein vom Jahre 1974 auf 1975 um 13 Prozent 

vermindert. 
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Nu.."1ll1ehr liegt auch die erBte Halbjahresbilanz der 

Säuglingssterblichkeit 1976 vor. Sie zeigt wieder 

einen großartigen Fortschritt, und zwar eine Senkung 

der Sterblichkeit um 11· Prozent im Vergleich Zl.;ID. ersten 

flal bjahr '1975. 

Betrug die Sterblichkeit der Säuglinge im Jahre 1975 
noch 20,5 Promille, so konnte diese Hato 1.11. elen ersten 

sechs Monaten des heurigen Jahres auf 18 1 4 Fromille 

heruntergedrückt werden" Damit ist die Säuglingssterblich-. 

kei t, berechnet für das gesamte Bundesgebiet,zum ersten-' 

mal· erheblich unter die 20-11romille-Marko gef2ülen. 

Insgesamt konnte also seit Begir_Yl meiner konzertierten 

Maßnahmen auf dem Gebiete der Peri- w.'1.d Neonatologie die 

Säuglingssterblichkeit um 30 Prozent verringert'Nerden. 

Bei einem weiteren Rückgang der Säuglingssterblichkeits­

rate im bisherigen Umfang - die Senkung um 13 Prozent im 

Jahre 1975 lmd die neuerliche Reduzierung um. 11 Prozent 

im ersten Halbjahr 1976 bestätigen das Anhalten dieses 
erfreulichen· Trends- besteht die berechtigte Erwartung, 

daß v'lir bereits in wenigen Jahren die Hekordzahl von 

10 Promille erreichen können. In Absoluten Zahlen vfÜrde dies 

bedeuten, d3.ß jährlich von bisher 2000 verstorbenen Säug1ingen 

dann 1000 a~ Leben erhalten werden können. 

Auch die flIüttersterblichkeit infolge yon Komplikationen 

während der Schwangerschaft oder bei der Entbindung ist 
deutlich zurückgegangen.. Diese Todesfälle sind von 22 im 

.. Jahre 1973 auf 16 im Jahre 1975 gesunken. Dies bedeutet 

einen Hilckgar..g tun mehr als 25 Prozent. 
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. ElJenso erfreulich ist die Fest!;1tellung, daß seit 
EinfUhru.ng des Mut i; er-Kind-Pass es und den sonstigen 
getroffenen Maßnahmen durch die damit wesentlichver-;­
besserteregelrnäßig~ T3etre1.umg von f'lIu tter und. Kind 
mindestens im gleichen Ausma!3 auch Behinderungen und 

Dauerschäden bei Kindern jetzt ausgeschaltet werden. 

Die 30 prozentige Senlnmg derSterblichkeitsrate sowie 
die über 25 prozentige Senkung der Iviütter~:;tel'blichkeits­

rate sind jedenfalls der schönste und beste Beweis für 
den Erfolg des Mutter-Kind-Passeso Die Weiterführung dieses 
lIiutter-Kind-Passes bzw.. die laufende ·'verbesserung und An­

passung an nml.e medizinische Erken .. Y):~nisse l.md praktische 
Erfahrungen sind däher eine Selbstverständlichkeit .. 

In diesem Zusammenhang möehte ich darauf hinweisen, daß 

über Initiati.ve meines Ressortsd.urch Novellierung des 

Frunilienlastenausgleichsgesetzes dieGewährltJ~g einer erhöhten 
Geburtenbeihilfe von derzeit S 16.000,- bei Nachweis der 1.m 

Mutter-Kind-Paß vorgesehenen Untersuchunßzn der Schwangeren 
und des Kindes erreicht wurde .. Gleichfalls über meine 
Initiative YlUrde durch eine neuerliche Novellierung den Er­
fahrungen bei der Gewährung der erhöhten Geburtenbeihilfe 
Rechnung getragen, so daß nun die beiden Teilbet~äge der 
erhöhten Geburtenoeihilfe m"labhängig voneinander gewährt 

werden und damit auch andere Personen, die die Pflege de~· 

Kindes an Stelle der Mutter ausüben~ wie Wahl- 9 Pflege­
oder Adoptl.\rmütter, den zVici ten 'lieil der erhöhten Geburten­
beihilfe bei Nachweis der erforderlichen Untersuchungen des 

Kindes nf-l.ch d.em f,lutter-Kind-PaB erhalten können. 

622/AB XIV. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 3 von 6

www.parlament.gv.at



- 4 -

Die bisher so hohe Sterblichkeitsrate in Österreich war 

neben del' vielfach :~u geringen Inanspruch!lc'"lh.'Tle ärzt-

licher Betreuung bei Schwangeren UIld Säuglingen u. a. 

bedingt r..urch Mängel im organisatorischen und personellen 

Bereich sowie in d.er apparativen AusstattlJ.ng mancher Kranken­

anstal teu.. Die Bemühungen IJeines HeSBorts v;aren daher von 

allem Anfang an auf die Lösung dieser Probleme konzentriert. 

Der Rückgang der Säuglingssterblichkeitsrate hat die Ri.chtig­

keit und den Erfolg dieser Maßnahmen bestätigt, so daß a1..u 

di,esem Wege mit voller Kraft wci tergegangen wird .. 

Auch auf Initiative meines I;~üüsteriums wlJ.rde in Zusammen­

arbeit mit der Stadt Wien zunächst ein Neonatologie-Intentüv­

zentrwn an der Ki:.lderklinik de'r Stadt Wien-Glanzing geschaff€m, 

dem v:eitere'Intensiv-Neono..tologiezentren in Linz r Salzburg, 

Graz und Innsbrt1.Clc folgten. 

Bereits zu Beginn des Jahres 1972 wurden alle Bundesländer 

eingeladen, Vorschläge zur Anschaffung :md Zuteilung mOdernE!r 

apparativer Ausrüstung der einschlägigen Fachabteilti...'igen 

der Yl .. rankenanstal ten einschließlich entsprechender Transport­

einrich"t'lLl'1gen zu machen.. Auf Gru.rl.d dieser Vorsch.läge \,[!J.rden 

den Ländern laufend die hiefür erforderlichen Mittel zur Ver-

fügung gestellt. Ein Tei.l dieser Vii ttel diente der Errichtung 

bzw. dem weiteren Aust:1u der oben t:;enannten Neonatologie­

zentren. 

Die. Gesan1tkosten aller erwähnten Förderungsmaßnahmen auf dem 

Gebiete der Peri- und Neonatologie betragen von 1972 bis Juli 
-, 976 . I- •• ' 97 1'1" 1 'L . c:::: L' ]'1 . D' H'" d I lnsgesarn'iJ U Der i L ... lonen ....,C."11. .. lUg. 1.eseJ. 01' eru:ngs-

beträge verteilen sich auf die einzelnen BU!ldesländer wie 

folgt: 

" 
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Burgenland 1 ,30 Millionen S 

Kärnten 6,29 Millionen S 

Niederösterreich 12,66 Millionen S 

Oberösterreich 14,42 Iilillionen S 

Salzburg 17,97 Millionen S 

Steiermark 10,49 Millionen S 

Tirol 1'1,09 Millionen S 

Vcrarlberg 5,23 Millionen S 

Wien .l§t35 I11i,lli on.en S 

Österreich (Stand 1~8.1976) 97,80 Millionen S 
===.::=====:::::::-.:=== 

Die Verbesserung der apparativen Ausrüstung deröster­

reichischen Krankenanstalten auf dem Gebiete der Peri­

natologie und Neonatologie wird fortgesetzt. 

Ein Erfolg bei der Verbesserung der Schwangeren- und 
Säuglingsbet::-euung hängt ne.ben einer VerbGsserungder 

apparativen Ausstattung zu einem ·tlesentlichenTeil von 

einer verbesserten Ausbildung des in Betracht komr!lenden 

ärztlichen und nichtärztlichen Personals ab. Von meinem 
Bundesrninisteriuru wird daher dp,r Fort- u..."ld 'tiei terbild1l...'1.g 

der .i\rzte sowie der Heorurunen besondere Aufmerksc> .. mkei t 

geschenkt. 

Zur Wei terbilclung der !~rzte wurden laufend Vortragsver­
anstaltun.'Scn betreffend ärztliche Betreuung der Schwangeren 

und des Kleinkindes abgehalten. Durch Verö:::'fentlichung' der 

auf diesen Vero.nstal tun.c:'2rl a:chal tt~nen Referate wurde den , ".- ' 

beteiligten Kreisen Gelegenhei t gegeben, c:.n den .Fortschritte!"'.!. 
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auf dem Gebiet der perinatalen r,ledizin teilzuhaben" 

VeranstHJ.tungen zur Fort·~ und WeiteTbildu.ng der Ärzte 

werden a.uch in Zukunft von meinem Hessortentweder selbst 

durchgeführt oder geeignete Aktivitäten anderer Il1.stituti01~en. 

unterstützt werden. 

Geplant sind ferner weitere IvIs,ßn2.h .. 1IJ.en i.m einer 

besseren Information der Eltern, wie ein Kalender nach 

den Lebensmonaten des Kindes, der Auskunft darIiber geben 

soll, welche li'ortschritt.e ~3äurdinge je nach Al tor zeigen 

müssen, weiters eine Ern:ihrungsh5.1fe u.nd. eine Forcierung 

der Kurse in Säuglingsbetrem.mg. 

Der Bundesminister: 
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